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Englische Spione in RnWnr  verhnftet

/n cier /Vsaske ..cieu/§ciier Xaui/eu/e " «ulge/reien / cias ?/anc/LDekk ge/eZt
Kopenhagen . 1. Januar . „Politiken"

meldet aus Moskau , daß dort eine Reihe von
Ausländern verhaftet worden sei. die sich als
deutsche Reisende oder Kaufleutc ausgegeben
haben. Die Verhafteten seien Agenten
des englischen Geheimdienstes
gewesen. Die Spionage für England treiben
sollten.

F Nachdem Rußland cs abgelehnt hat, für die
britischen Kriegstreiber die Kastanie» aus dem
Feuer zu holen, ist >n London die Wut und Ver-
ürgerung groß. Nachdem also lue ofsizicUen eng¬
lischen Vertreter >n Moskau durch die Vordertür
hrlkauskomplimentiert wurden, versuchen jetzt die
inoffiziellen Vertreter John Bults , die berüchtigten
Kriegsbrandstifter des britischen Geheimdienstesin
Moskau, durch Hintertüren hereinzuschlüpfe», um
in anderer Form als die ..Offiziellen" Londons
ihr verbrecherisches Spiel zu treiben. Sie sind

aber ebenso schnell unschädlich gemacht worden.
Die Wut der Londoner Kriegshetzer ist freilich
begreiflich denn in den letzten Tagen sagte die
Moskauer ..Praivda " zivar Schmeichelhaftes
über Deutschlands Errungenschaften in der Indu¬
strie. brandmarkte dagegen erneut das schänd-
liche Treiben ver Plutokratien.  Dieses
Blart schrieb nämlich, der Krieg versetze der Wirt¬
schaft Großbritanniens einen Schlag nach dem
ander», weshalb in den breiten Massen Englands
die Unzuiriedenheit immer mehr wachse. Und so
etwas kann das selbst eingekreiste angeblich so
mächtige und reiche England natürlich nicht er¬
trage».

^n den Neujahrsartikeln der Moskauer Presse
wird übrigens die Willkttrherrschastdcs
Finanzkapitals  in den sogenannten demo¬
kratischen Staaten , die Unterdrückung der Vvlks-
massen in England und Frankreich im Namen der
imperialistischen Ziele einer verschwindenden
Minderheit der Kriegshetzer und Börsianer sowie
die zunehmende Verelendung der werktätigen

Masse in Westeuropa au den Pranger gestellt. Z»
Aeußerunge» der ausländischen Presse über mirr-
schastliche Schmierigkeiten Englands zitiert die
„Prawda " den Satz, den der englische Minister
Samnel Hoare vor dre, Jahren ausgesprochen
hat : ..Wenn w:r alle unsere Ueberseezusuhrenver-
lieren würden, würde die Rohstoffreserve sür die
Industrie drei Monate reichen. Aber inso'.ge des
Fehlens von Lebensmitteln würden wir alle
bereits nach sechs Wochcn Hungers ster  -
den ." Das ist richtig, schreibt die ..Prawda ".
England hängt mehr denn irgendein anderes
Land von der Einfuhr ab. Es ist deshalb nicht
erstaunlich, daß die Methoden der Seeblockade,
deren Initiator England ist. sich als eine zwei¬
schneidige Masse erweisen. Die Ein« und Ans-
fuhr Englands geht zurück. Die Preise der Be¬
darfsartikel steigen ständig. Der Steuerdruck
nimmt zu. Lebensmittelkarten werden eingesührt.
Mit anderen Worten, der Krieg versetzt der Wirt¬
schaft Großbritanniens einen Schlag nach dem
anderen.

VIvsks « vvr8tS » Ä»gt SLvI»Mit
AniSung rn c/er cser Aesam/en 6 ?enr/inie / 7oZo rurir^s , o/ow

Moskau.  1 - Januar . Wie von japa¬
nischer Seite in Moskau verlautet , wurde am
Samstag während einer mehrstündigen
Unterredung zwischen dem japanischen Bot¬
schafter in Moskau . Togo , und Außenkom-
missar Moiotow eine Vereinbarung in der
Fischcreisrage erzielt. Danach soll in diesen
Tagen die provisorische Fischereikonvention,
die im Frühjahr 1S3S abgeschlossen wurde,
zunächst verlängert werden, um das Ein¬
treten eines Vertragslosen Zustandes bezüg¬
lich der japanischen Fischereirechte in den
sowjetischen Territorialgewässern zu ver¬
meiden. Gleichzeitig werden jedoch die Ver¬
handlungen weitergeführt , durch die ein
langfristiges Fischereiabkommen erreicht wer¬
den soll, das das seit einigen Jahren von
Fall zu Fall erneuerte Provisorium endgültig
ablöscn würde.

Gleichzeitig wurden zwischen Molotow und dem
japanischen Botschafter die Fragen besprochen,
die mit dem Projekt einer Neufestsetzung
der gesamten Grenzlinien  zwischen der
Sowjetunion und der Aeußeren Mongolei einer¬
seits und Mandschukuo und Japan andererseits
verbunden sind. Diesem Projekt kommt für die
Beilegung aller früheren Konfliktstoffe zwiscksen
beiden Seiten die allergrößte Bedeutung zu. Be¬
kanntlich hatte die Sowjetunion schon im Jahre
193-1 einen diesbezüglichen Vorschlag an Japan
gerichtet, der aber im Verlauf der letzten Jahre
infolge des Autze' nandergehens der beiderseitigen
Standpunkte niemals in die Tat umgesetzt wer¬
den konnte. Nunmehr erfährt man. baß von
japanischer Seite schon Anfang Dezember neue
Vorschläge  bezüglich der Neufestsetzung der
Grenzlinien in Moskau überreicht worden und

In der Unterredung zwischen dem rnsfikckie»
Nnßenkommisiar und dem japanischen Botschafter
überreichte Molotow die Stellungnahme der
Sowietregieriing ni den japanische» Vorschlägen
Die Sowsetreaieriing erklärt sich im Prinzip mit
dem Inhalt der japanischen Vorschläge eini'er-
standen. die ani die Schaffung einer gemischten
Kommission ans Vertretern der vier in Frage
kommenden Staaten hinanslänst : üe behält sich
jedoch vor. einige Verbessern«aen „nd Zusätze zu
dein savan-' cher. P an noriiUch'aa->n.

insbesondere wird die Bezahlung der letzten Rate'
des Kaufpreises sür die o st chi n e s i s che B a h n
durch Mandschukuo an die Sowjetunion mit
Genugtuung verzeichnet. Mandschukuohatte es im
Hinblick aus eigene Schuldsorderunge» an die
Sowjetunion seit dem Frühjahr 1938 abgelehnt,
die fällige lebte Summe für die ostchinesilche
Bahn an die Sowjetunion zu zahlen. Durch daS
gegenwärtige Abkommen werden die Forderungen
der Sowjetunion an Mandschukuound diejenigen
Mandschiikiios an die Sowieinnion gegeneinander
aufgerechnet, wobei Maiiü' chiiknn die Verpflich¬tung übernommen hat, eine Nestsumme - von
5,8 Millionen den bis zum 4. Januar 1940 aus

bas Konto der sowjetrussische» Botschaft in Tokio
einzuzahlen. Die Sowjetunion hat sich ihrerseits
verpflichtet, diese Summe zum Ankauf von japa-
ni' chen und mandschurischen Waren zu verwen¬
den Damit sind die mit dem im Jahre 1935 er¬
folgten Verkauf der ostchinesischen Bahn an
Mandschukuo verbundenen Fragen endgültig er¬
ledigt. Die offiziöse Verlautbarung der TASS,
bezeichnet die Abmachung als „positiven
Schritt"  auf dem Wege der Bereinigung der
zwi'chen Japan und der Sowjetunion schweben¬
den strittigen Fragen und darüber hinaus auch
der Entw 'ck'ung der wirtschaftlichen Beziehungen
zwischen beiden Ländern.

«N.M s"IW sich Mt rmMen!
/Vacki7 4̂ona "«>n wiecker ru flau «? / Ak/e /ünk gtvöen

Berlin.  1 >Januar . Am 1. Januar traf
das 16 700 Bruttoregistertonnen große Mo¬
torschiff „S t. Lou is " der Hamburg -Amerika-
Linie nach siebenmonatiger Abwesenheit in
Hamburg ein. Damit ist das letzte der fünf
großen Passagierschiffe der Hamburg -Amcrika-
Linie im Nordamerikadienst unter Führung
seines Kapitäns Gustav Schröder in seinen
Heimathafen zurückgekehrt.

A Die Engländer erleben eine Enttäuschung
nach der anderen , auch zur See: das große
deutsche Motor -Passagierschiff „St . Louis" ist
glücklich jn seinen Heimathafen zurückgekehrt
War schon die Heimkehr unserer stolzen „Bre¬
men" die Weltsensation der anAändischen Presse,
so wird dieser neue Fehlschlag der Marine Sei¬
ner Brilischen Majestät die Zeitungen aller Län¬
der zwingen, wiederum die Tatkraft und
Tüchtigkeit deutscher Seeleute  an zu-
erkennen. Wie im Fall der Bremen " hatte sich
auch hier eine Mente englischer Kriegsschisse an
die Spur des deutschen Motorschiffes gesetzt. Und

nun sollte man glauben, dir „St . Louis" sei mi:
ihren 16 000 Tonnen für die englische Kriegs¬
flotte kein Fischerkahn, der unbemerkt durch ihren
eisernen Exportring schlüpfen könnte. Chur-
chill  hatte sich stark gemacht und in seiner Groß-
mäuligkeit im Unterhaus erklärt , jedes deutsch-
Handelsschiff sei von den Meeren verjagt , nicht
ein einziges Schiff könne mehr den rettenden
deutschen Hafen erreichen Nun hat schon wieder
eines dieser Schisse und dazu noch ein ziemlich
sichtbares, die Blockade durchbrochen.

Wir können uns vorstellen, daß die Wut und
Enttäuschung der Engländer darüber ungeheuer
ist. Man muß sich klar sein, was diese sichere
Heimkehr für ^ daS englische Prestige bedeuten
muß. Nun wird sicherlich »m den für Englands
Seegeltiing und seine gesamte Blockadepolitik
niederschmetternden Eindruck so weit als möglich
abzufchwächen. Mr . Churchill eine neue faule
Ausrede erfinden, da das Märchen von dem .rit¬
terlichen U-Boot" im Falle der Bremen " nur
unbändiges Gelächter in aller Welt ansgelöst hat
Aber es wird alles nichts nützen: die Blamage
der Engländer ist vollkommen!

Die aui ' icki lösten 6 ücst- unck ZeöenLwunsckie cke» 8cknocrben rum jVeueu
Damit ist mm erstenmal seit vielen Jahren

eine arnndsäbl !>4,e Verst""dist>>ng über das
so bedeutsame Problem der Nenfests"ß»ng
der fernöstlichen Grenzen zwischen Moskau
und Tokio erreicht.

Ein halbamtlicher Kommentar der TASS , hebt
die große Bedeutung dieser Abmachungen hervor
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Stuttgart.  1 . Januar . Gau 'citcr Ncichs-
statthalter Murr  hat zum Jahreswechsel
nachstehendes Telegramm an den Führer ge¬
richtet:

„Namens der Bevölkerung des Gaues
Württcmberg -Hohciizollern und auch in mei¬
nem eigenen Namen bitte ich Sie , mein Füh¬
rer. zum Neuen Jahre die aufrichtigsten
Glück- und Segenswünsche entgegenzunehmen.
Im Rückblick aus daS zu Ende gehende Jahr
gedenkt unser Volk zugleich dankbar und
stolz der entscheidenden politischen und mili¬
tärischen Erfolge , die Deutschland dank
Ihrer genialen Führung wiederum verzeich¬
nen darf . Wenn trotz Ihrer heißen Bemühun¬

gen um den Frieden die Kanonen sprechen,
so weiß unser Volk, daß die englischen und
französischen Kriegshetzer eben den Krieg
wollten . Der Kriegswillc dieser plutokrati-
schen Kriegsverbrecher schweißt aber unier
Volk nur noch fester zusammen und findet es
entschlossen, bis zum Siege sein Lebensrecht
zu verteidigen . Die schwäbische Bevölkerung,
tapfer und treu im Frieden wie im Kriege,
wird dabei im besonderen nach dem Worte
Schillers handeln : Nichtswürdig ist die Na¬
tion . di« nicht ihr alles freudig setzt an ihre
Ehre. Heil mein Führer!

Gauleiter Murr
Reichsstatthatter ia Württemberg ."

Lin ckeutsLkes,/ak ?/
Krise um Krise und Erjolg um Erfolg des

abgelouseiien Jahres ließ Reichsmiiiister Dr.
Goebbels  in seiner großen Rundsunkanspiache
zum Jahreswechsel noch einmal in knappen poin¬
tierten und treffenden Foruuilierungen ersteben,
lind er konnte am Ende seiner Ausinlnnngen
nichts Gültigeres und Schöneres über dieses Jahr
1939 aussagen, als daß es ein deutsches
Jahr in der Geschichte Europas  ge¬
wesen sei und das größte und stolzeste Jahr des
nationalsozialistischen Regimes dazu

Der Reichsmiiiister brauchte üch uichl dabei
in kübne gedankliche Konstruktionen »nd theore¬
tische Schlüsse zu verlieren »i» den Beweis sür
die Wahrheit seiner Worte anzukreten. Er ließ
d >e Tatsachen sprechen  Und ihr Gewicht
wirkte überwältigend Die Erinnerung an den
deutsche» Einmarsch i« Böhmen »nd Mäbren die
Rückgliederung des Memelgebieies den Blitzsieg
im Osten und den überaus erfolgreichen und
glückliche» Beginn des englilchen Krieges wurden
bei den Worten von Dr . Goebbels wieder groß
und lebendig. Welches Jahr der deutschen Ge¬
schichte hätte so viel große, stolze Tage auszuwer-
sen. wie die inhaltsschweren zwölf Monate , die
hinter uns liegen.

Noch steht das große Jahr der Entscheidung
1940 bevor. Die Ereignisse des Jahres >939 lie¬
ßen Deutschland wieder als Großmacht
in Erscheinung treten . Dadurch daß Deutschland
das Schicksal Böhmens und Mährens in leine
Hände nahm, dadurch daß es Polen niederzmang
und Rußland die Hand zu einem Bündnis reichte,
machte es sich den Rücken frei Stärker als je zu¬
vor konnte es dann als Antwort arif die Unver-
nunst der Demokratien die große Wendung nach
dem Westen vollziehe» Wenn das schwere Jahr
1940 von jedem deutschen hoffnungsvoll begonnen
werden kann, dann hat 1939 zu dieser Gewißheit
und zu diesen Erwartungen die Grundsteine ge¬
legt.

Das eben begonnene Jahr wird dennoch wie
Dr . Goebbels ohne falschen Optimismus und obne
Schönfärberei betont ein hartes Jahr werden,
in dem wir den Sieg nicht geschenkt bekommen.
Jeder an der Front »nd in der Heimat wird Mit¬
arbeiten »nd mitkämpfen müssen um ihn zu ver¬
dienen, Bei diesem großen Enllche - diings-
kamps  des deutschen Volkes aber , der noch in
seiner ganzen Schwere bevorsteht wird die Er¬
innerung an das deutsche Jahr 1939 immer wie¬
der Ansporn und Glanbensspender sein.

BrjMe Vomber über § vl ! imb
Auf dem Rückflug von der Deutschen Bucht

Berlin.  2 . Januar . Bei den Aufklä-
rungsversuchen . die die Briten gestern gegen
die deutsche Rordseeküste unternahmen , setzten
die deutschen Abwehrmaßnahmen io früh¬
zeitig ein . daß die britischen Flugzeuge , ohne
irgendeine Angriffshandlung einleiten zu
können, den Rückflug antreten mußten . Hier¬
bei ist in drei Fällen festgestellt worden , daß
die Briten , wahrscheinlich um den Flug über
offenes Master abzukürzen, aus der Deut¬
schen Bucht in niederländisches Hoheitsgebiet
einslogen . Damit hat sich das britische Konto
von Reutralitätsverletzungen um drei weitere
Fälle erhöht.

Fr «ltv: EM Ms Krte^ r»nd alMrb
Rundfunk -Ansprache zum Jahreswechsel
Madrid , 2. Januar . In oer Silvesternacht hieltder Candillo eine Rnndnuikaniprache. in der er sich

zunächst eivdcingl -ch mit Spaniens ewi¬
gen Feinden,  den Jude ». Freimaurern und
französisierenden Aii'kiärern, anseinaiidersetzte.
Spanien werOe jedoch seine,, Weg unbeirrt ge¬hen und jeden Widerstand beneite rä »m-'n.

Anschließend ging der Candillo mit außenpoli¬
tische Probleme , iiisbelondere den riirvpäi-
lchen Krieg  über , der gleichfalls eine Folge
der Regime in de» kapitalistischen Ländern sei,
in denen der Klassenkampi gezüchtet werde, der —
anstatt sür die Menichensrechrit zu kämpien —
diese unterdrücke. Nicht Spanien oder die totali¬
tären Staaten schränkten die Mensctienrechlc ein.
sonder» die sogenannten Demvtralien . Schließlich
erinnerte Franco a» die Absurdität deS
von England verkündeten KriegS-
grund  es . Dir Aunvärtseimvicktiing einer Na¬
tion im Nahmen ihrer historischen Million sei
niemals ein gerechter Grund gegen diese Krieg
zu sichren, ebensowenig die Beibehaltung eine-
Zustandes. der nur einen gewissen Teil der Ra¬tionen bevorzuge.



«vir ksinpisii unü r»rbeit «n!
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Berlin  I . Januar . Zum Jahreswechsel

1939/4V hielt Reichsminister Dr . Goebbels
am Sonntagabend über alle deutschen Sender
eine Ansprache in der er ausführte:

Es lälli mir diesmal etwas schwerer als in
früheren Jahren in einer kurzen Silvester-
arüprache noch einmal das abgelaiisene Jahr vor
dem geistigen Auge meiner Zuhörer in Erschei¬
nung treten zu lasten. Nicht als wenn es mir
dabei am notwendigen Stofs mangelte. Im
Gegenteil, das Jahr 1939 mar so dramatisch be-
wegt und so großartig in seinen historischen
Vorgängen , daß man eine garne Bibliothek dar¬
über schreiben könnte: und doch weiß man kaum,
womit man ansangen soll Es ist ein Jahr , das
unauslöschlich in das Blich der Geschichte einge¬
tragen worden ist. Freund und Feind . Anhänger
und Gegner werden konstatieren müssen, daß es
ein großes und bewegtes Jahr war . daß in ihm
Geschichte gemacht wurde daß es das Gesicht
Europas geändert  und der Landkarte die¬
ses Erdteils neue Umriße gegeben hat.

Am 31 März , also kurz nach der Errichtung
des Protektorats über Böhmen und Mähren
schon, erscheinen in Londoner Hetzblättern Lügen
von deiitlch-n Truppenansammlungen an der
polnischen Grenze.

Ehamberlain berichtet vor dem Unterhaus
über enalikch-polniskbe Verhandlungen und
fl'bt eine formelle britische Beistandserklstrnnq
für Polen ab. Damit bat die Londoner
Krieasbetzerclioue noch außen hin bewußt das
Gesetz des Handelns in die Hand der war¬
schauer Straße gelegt mit dem geheimen
Wunsch. v"n worsrbau aus mö»e sener Kon¬
flikt enEesselt werden, den die Londoner
Plutokrotie benötigte , um die von ihr cr-
hoUte und seit langem vorbereitete kriege¬
rische Auseinandersetzung mit dem Reich be¬
ginnen zu können.

Die Warschauer Negierung versteht dielen
Wink richtig. Schon seit Anhing Avril beginnen
die seit Jahren im polnischen Gebiet geübten

Ser Sank des Mr'rs
Seine Neusahrswünsche an das deutsche Volk

Berlin, l.  Januar . Ter Führer läßt aus
diesem Wege allen seinen Mitarbeitern , sei¬
nen Bekannten und Freunden sowie dem
ganzen deutschen Volk seine besten Neuiahrs-
wünschc übermitteln . Er dankt ebenso für die.
ihm selbst zugegangenen Gratulationen.

Terrormaßnahmen und Ausschreitungen gegen
Volksdeutsche jedes bisher gewohnte und über¬
haupt noch erträgliche Maß zu überschreiten. Das
alles versteht man erst wenn man dazu in
Parallele stellt baß am 15 Mai der polnische
Kriegsminister Kasprzpck, in Paris zu geheimen
Militärbesprechungen eingetrofsen ist. daß am
8. Mai schon der deutsche Geschäftsträger in War¬
schau nach Berlin berichten mußte, daß in den
polnischen Städten Landkarten ausgestellt werden,
in denen die polnische Grenze über Beuthen.
Oppeln. Gleiwitz. Breslau . Stettin und Kolberg
hinweg in deutsches Gebiet verlegt wird.

Am 27 August spricht der Führer  vor dem
Deutschen Reichstag. Er gibt bekannt, daß er ge¬
willt sei. drei Fragen zu lösen: erstens die Frage
Danzig , zweitens die Frage des Korridors und
drittens dafür zu sorgen, daß im Verhältnis
Deutschlands zu Polen eine Wendung eintritt . die
ein friedliches Zusammenleben sicherstellt.

Zwischen dem 28 und 31 August folgt dann
eine rege diplomatische Tätigkeit  zwi-
scheu Berlin Rom. London und Paris . Ter Füh¬
rer versucht nochmals eine friedliche Lösung mit
der Erklärung , daß die deutsche Reichsregierung
einen polnischen Unterhändler erwarte Polen
antwortet daraui am 3kl August in der provoka-
toriichsten Weise mit der allgemeinen
Mobilmachung  Der polnische Rundfunk er¬
klärt am 31 August die deutschen Vorschläge zur
Lölling der strittigen Probleme für unannehmbar
Zwiscl>en dem 25 und 31 August gehen unterdes
allein 55 Meldungen der deutschen kon'ularischei'
Vertretunaen über schwere und schwerste polnische
lleberiälle ans Volksdeutsche bei der deutschen
Re'chsregiernng ein Am 31 August verüben pol-
»ische Truppen eine Reihe ganz grober Grenzver-
letzungen

Am 1. September folgt dann der Einmarsch
deutscher Truppen nach Polen . Ter Führer
spricht vor dem Reichstag und erklärt, das;
nun Gewalt mit Gewalt beantwortet werde.
Am selben Tage proklamiert Danzig die Ver¬
einigung mit dem Reich. Und nun erfolgt
ein Blitzfeldniq in Polen der einzigartig in
der ganzen Geschichte dasteht.

D>e Londoner KrteaShetzereligue
hat nichl eine Hand gerührt um ihrer Beistands-
verpslichtuug Polen gegenüber praktischen Ans-
druck zu verleihen England hatte die Lösung des
deutich-polniickien Prob 'ems nur als Anlaß  ge¬
nommen um das Reich mit Krieg zu überziehen
und die >o lange schon erwünschte und herbei-
gelehnte Auseinandersetzung mit dem deutsclM
Volk zu beginnen

Die englischen Kriegshetzer haben damit ihr er¬
stes Ziel erreicht Seit den Abmachungen in Mün¬
chen schon halten sie in London immer mehr und
mehr die Oberhand gewonnen Sie zwangen nach
und nach d,e Regierungen in London und Pari?
in ihr Fahrwasser hinein

Es kolgt nun ein verzweitelter Versuch der eng-
lisch-kran,östlichenKriegshetzercligue Rußland
mit in die Einkreiiungskront gegen Deuk'chland
hiiieinzuz'ehen Schon am 28 Mär , war der eng-
>ück̂ Außenhandelsminister Hudson nach Mos¬
kau gereist Am 31 März bringen Londoner Zei¬
tungen die Lüge von deutschen Truppenanlamm-
lungen an der polniickien Grenze Am leiben Tage
proklamiert Ehamberlain im Unterhaus die Bei¬
standserklärung sür Pole» und Rumänien . Der

Führer  nimmt am darautivlgenden Tage Ver¬
anlassung, in einer Rede von Wilhelmshaven aus
die englück>eii Einkreisungspolitiker au> das ein-
dringlichste zu warnen Am 5 Avril erklärt Lord
Stanhope daß die L»stabu>ehr der englischen
Flotte in Verteidigungszustand gesetzt sei Am
29 April schon kolgt ,n London die Errichtung
des Munitivnsministeriums das nur sür den
Ernstfall geplant war Am 28 April antwortet
der Führer vor dem Teutschen Reichstag aus die¬
ses kriegshetzerisch Treiben der englischen Pluto-
kratie. Er erklärt die Voraussetzungen lür de»
deutsch-englischen Flottenvertrag durch Englands
Politik kür hinfällig , desgleichn die deutsch-polni-
lchen Abmachungen vom Jahre >93-1

Am Tage vorher schon hat England die
Wehrpflicht  eingekührt und am 14. Juni be-
ginnen in Moskau die nielwöchigen englisch-kran-
zösisch- sowjetriisstschen Verhandlungen London
hat sich ,um Ziel gesetzt Deutschland ,m Osten
und im Westen angresfen zu lasten

Am Abend des 39 August teilt der Reichs-
aiißenminister trotz des Ausbleibens des polni¬
schen Unterhändlers dem englischen Botschaster
in Berlin einen in kechiehn Punkten  ziikam-
menaesaßten deutschen Vorsch'aa zur Regelung
der Dan .ziqer Frage und des Korridor -Problems
sowie der deutsch-polnischen Minderheitenfrage
mit.

Polen beantwortet diesen Vorschlag mit
Gewalt , nnd es ßl»ibt dem Führer nichts
anderes übrig , als Gewalt gegen Gewalt zu
setzen.

Am 1. September fordern Baris nnd London
die Zurückziehung der deutschen Truppen aus
Polen . Die deutliche Reichsregieruna lehnt diese
Forderung ab Der Vermittluncisporlchlaa M n l-
solini  8 vom 2 September scheitert an Eng¬
lands ablehnender Haltung : am 3 Sentember
richteten London und Pari ? ein kurzbekristetes
Ultimatum  an Deutschland nnd erklären
dann dem Reich den Krieg.

Run ist der A»"-nbl 'ck gekommen, daß die
Londoner Krie ŝbetzer-liane die Maske kosten
lassen kann. Bei der Regierungsumbildung
am 3. September treten d'e pi-i-r
Krieasbeßereliane mit ins Kabinett ein;
Eburcbill und Ep-» werden kmmit auch olki-
Ziell die Einpeitscher der britischen Kriegs¬
politik. .

Der Krieg der Westmächte gegen das Reich
nimmt seinen Anfang. Der Außenpolitik des Füh¬
rers ist es gelungen, den britischen Einkreisunas-
veriuch zunichte z» machen. England und Frank-
reich stechen allein gegen Deutschland. Dr . Goeb¬
bels erwähnt hierauf die !m Anschluß von »ns
unternommenen inn-rvolitück,-,, M"ßn"bmen. vor
allem auf wehrpoiitrschrnmNevTetund fährt dann
fort:

Das Jahr 1939 endet kür das Deutsch-- R--ich
und sür das deutsche Volk mit der unerschütter-

Velgrad.  1 . Januar . Aus Agram wird
eine neue Schandtat des berüchtigten briti¬
schen Secret Service bekannt. Wie nämlich
Agramer Blätter melden , brannten Baracken
der Murinsel -Petrolenm -AG. zwischen den
Dörfern Peklenica und Selnica in der Nähe
der ungarischen Grenze nieder. Von den
brdölquellen selbst konnte der Brand jedoch
abgewendet werden.

Die Untersuchung ergab daß die Entstehung
deS Brandes keineswegs auf einen harmlosen
Zukall zurückgeführt werden kann, und daß der
Brand selbst weit mehr als von lokaler Bedeu¬
tung ist. Schon seine näheren Umstände lassen
erkennen, daß die verbrecherische Hand der
von London geleiteten Mord- und
B r a n d st i kt e ro r g a n i i a t i o n >m Spiel ist.

Die Murinsel -Petroleum -AG besteht seit >925
und befindet sich ieit >938 jn Schweizer Hän-
de» Die Gesellschaft verhandelte gerade in die¬
sen Tagen mit einer deutschen Gruppe , die das
Drau abwärts liegende Gebiet zur Erdöliuche
zugewiesen erhielt über eine weitgehende Zu¬
sammenarbeit . Van Deutschland war aucb vor
kurzer Zeit ein Svezialbahrturm geliefert wor¬
den. der bei dem Feuer mit zerstört wurde und
einen Wert von über drei Millionen Dinar hat.

Berlin.  1 . Januar . Großbritannien.
Frankreich. Australien Neu-Seeland und die
Südafrikanische Union haben mit der Kriegs¬
erklärung an das Deutsche Reich auch die
ihnen als Mandate anvertrauten Gebiete ' in
Kriegszustand mit Deutschland versetzt und
in den Mandatsgebieten feindliche Maßnah¬
men gegen das Reich, gegen Deutsche und
deutsche Interessen ergriffen.

Die deutsche Regierung stellt fest, daß die Man¬
datare nicht im Besitz der Souveränität über Sie
Mandatsgebiete und iniolgedesten nicht berech¬
tigt sind Die Gebiete einen an Deutschland er¬
klärten Krieg einzubeziehen. Außerdem lind die
Mandatsmächte ausvrücklich verpflichtet vie ihnen
anvertrouten Gebiete zum Wvhle der dort an¬
sässigen Bewohner zu verwalten Die sür die
Ausübung der behördlichen Machtbefugnisse gel¬
tenden Vorbehalte bezwecken grundsätzlich eine
Neutralisierung der Mandats¬
gebiete  in einem europäischen Krieg. Sie
wurden getrosten um die Hineinziehung der
Mauvatsgebiete und ihrer Bevölkerung in einen
solchen Krieg ein sür allemal zu verhindern.

liehen Gewißheit des Sieges . Wiederum liegt ein
Jahr , das größte und stolzeste des „ativiinlsozia-
listischen Regimes, hinter uns Wir nehme» mit
Ehrfurcht und Daukbarke» von ihm Abschied Es
war ein Deutsches Jahr in der Ge¬
schichte Europas  Ehrfurcht erfüllt uns vor
den Opfern, die das ganze deutsche Volk in diesem
Jahr gebracht hat Sie trafen den einen stärker
den anderen weniger, stark Aber wir haben alles
getan um die Lasten die getragen werden muß¬
ten. gerecht aui alle Schultern zu verteilen Dieser
Krieg wird vom ganzen Volke geführt E ? i st
ein Krieg um unser nationales Le¬
ben  Es hat dabei gar nichts z» sagen, daß er
noch nicht auf allen Fronten in voller Schärfe
entbrannt ist

Es kann nicht mehr daran gezweifen werden,
daß die Kriegshekercliguen in London und Paris
Deutschland zerstückeln und das deutsche Volk
vernichte» wollen Sie geben das auch offen zu.

Sie bost-n unser Volk weil es anständig,
tapfer , fleißig , arbeitiam und intelligent nt.
Sir basten unsere Anschauungen , »nkere so¬
zialen Borstellunaen nnd Errungenschaften,
sie basten uns als Gemeinschaft und Reich.
Sie baßen uns einen Komvk aus Leben und
Tod anfaeZwnnaen . Wir werd -n uns dagegen
osken entsprechend Zur Wehr setzen.

Es ist nun feine Unklarheit mehr zwischen unseren
Feinden und uns Alle Deutschen willen iebt woran
sie sind, und deshalb ist das aanze deutsche Volk von
einer fanatischen Entschlossenheit erfüllt Ein Ver¬
gleich mit dem Weltkrieg ist hier aänilich unan-
aebracht Deutschland ist beute wirtschaftlich, poli¬
tisch. militärisch und geistig bereit dem Angrist
seiner Gegner die Stirn zu bieten

Es wäre verwesten, das ne» anbrechende Jahr
in seinen Einzelbeiten kestleaen oder analpsteren
ui wollen. ES rilkt noch im Schoß der Zukunst.
Nur io viel stellt fest- Es wird ein barteS Jahr
werden, und es gilt die Obr -n steif hat' "».
Der Sieg wird uns nicht geschenkt werden. Wir
wüsten ibn uns verdienen »nd zwar nicht nur an
der Front sondern auch in der ^ eimat. Jeder bat
daran mstviarb -iten nnd dakür mituikämpfen.
Und desbalb richten wir in dieser Stunde da
wir Abschied nebmen von einem großen Jahr und
eintreten in ein neues, großes Jcchr. nnseren
Gruß von der Heimat an die Front.

Indem wir unsere Herzen in eßrkürcßt'oem
Dank Z>'M Astmgchtsaen euzvorb-ben. erbitten
wir uns von ibm auch für das kommende
Jabr ke'"en anäd 'aen Schutz. W»r woll -n es
ibm nicht kck-wsr machen »nz seinen Seaen
zu ae^en. Mm wollen kämpfen und arbeiten
und dann mit jenem preußischen General
svrccben: H-rraoE w-nn Du >>»a nkeai Nel¬
ken kannst oder nicht belfen Willst so bitten
wir Dich n » r hilf auch unseren verfluchten
Feinden nicht!"

Das Brandgebiet ist streng abgesperrt , um einen
eiliwaiidfreien Abschluß der Untersuchung zu ge-
mäbrleisten. dem man mit Spannung entgegen-
sieht.

..Mel euhM Me VeMn'!
..Dailtz Expreß" gegen Schrei nach Rekruten

Amsterdam, I. Januar W:e eine ganze Reihe
Londoner Morgenblätter misten will, sollen in
England in diesem Jahr eine ganze Reihe neuer
Jahrgänge zum Wehrdienst aufgerufen werden.
Der ..Daily Erpreß " kritisiert in einem Kom-
mentar die bevorstehende Einberufung . Man solle
sich vor Höre Belisha hüten  ill . seine
Arbeit im Kriegsministerium könnte „zu erfolg¬
reich" werden. Er sei ein Mann mit .großen
Ideen ", aber es bestehe die Gefahr daß er eine
zu große Armee aufbaue , während wichtige Auf.
gaben an der Heimatfront aus Menschen¬
maingel  verkümmerten . Höre Belisha sollte
nicht der einzige Rekrutier »,igsoffizier sein. Der
Laiidw:rl 'chaftsminist-r wolle die Anbaufläche
vergrößern , der Tchüfabrtsminister Schiffe bauen
und der -Hgudelsminister brauche Rekruten
für seine  A ü s f » h r b e st r e b u n g e n.
Diese drei aber säßen nicht im Kriegskabinett und
könnten infolgedessen nicht so laut schreien wie
Höre Belisha.

Die Hineinziehung der Mandatsgebiete in den
Krieg ist ein Rechts bruch . die Störung des
Friedens >n den Gebieten durch millkürlick)? Maß¬
nahmen gegen die Deutscl>en und ihr Eigentum
ist eine durch nichts gerechtierligte Haudluiig. die
>m Widerspruch zu dem Geist und dem Inhalt
der Maudatsstatute steht. Die deutsche Negierung
hat durch Vermittlung der Schutzmächteden Ne¬
gierungen der Feindstaaten mitgeteill daß ste
diesen Nechtsbriich ieststelle »nd die Negierungen
Großbritanniens Frankreichs. Australiens Neu¬
seelands und Süda ' rikas lür allen Schaven
oerantwortlich mache  der Deutschen und
ihren Interessen in den von diesen Ländern ver¬
walteten Mandatsgebieten zugesüg» wird.

Unsere Flieger
er̂ M »im den
Amsterdam,  k . Januar . Wie aus Lon¬

don berichtet wird , wurden zwei deutsche
Flieger Montag morgen über den Shetland-
Inseln gesichtet. Es wurde Luftalarm ge¬
geben und die Lustabwehrgeschütze traten in
Tätigkeit.

^ Makkabäer
ß Was der Londoner Rundfunk diesem Augen-
s blick aus Paris meldet toll zur Hebung der
- kriegerischen Freude der Frauzoieu beitragen.
V Sie sollen ,,i kämpserilcheEkstase gebrach, wer-
V de,, duich die Mitteilung daß 699 den,ich-
Z Rekruten' die Paris verließen um nach Al-
ß gerie»  gebracht zu werde» bei der 'Abreise
- schrien Nieder mit Hitler ' W,r haben aciiug
s unter Hitler gelitten ' ' Man stelle sich vor:
? 699 Deutichc' vom Stamme des Deutlchen
ß .Katzelistein' schreiend Nieder m,t Hitler!
ß 69l> Deutsche' aus Deutschland getlohen ins-
? her in Frankreich interniert und jetzt zum Ver-
? enden in der Fremdenlegion bestimmt' Welcher
? Zug der Makkabäer Welcher Sang Ichwuigi üch
Z hoch »m die Begeisterung ausziiiaaen die das
- in sranzösischeu Kleinbürger - und Arbeiter-Herzen
? nuslöse» muß ' Vielleicht der Sang des alte»
ß Klapphorzzperses
? Zwei Knaben sichren Schlitten:
? der eine war beschnitten
? der andere nicht minder:
ß was waren da? für Kinder?
ß Während drüben sich so freudige Dinge be-
ß geben sehen die englischen  Seher in
ß Deutlchland düstere Dinge sich ereignen Das
? Neueste Eine neue deutsche Krankheit eine ans-
? gesprochene Kriegskraukheit iniolcie der Nuter-
? ernährnng eine allaemeine Abnahme der Seh-
? krall beim Mann Frau und Kind Die mil-
E Veste Form vieler Erkranknna zunächst eine töil-
V weile Krjegserkranknng eine Nachtblindheit,
s welche es den Befallenen unmöglich macht künst-
; liches Licht überhaupt wabrznnehmen - Das
ß ist der harmlvse Anfang Was daraus nach wer-
Z den kann hängt vvn den Bedürfnissen der eng-
? liichen Prvpaganda Mr iranzöstsche Krieasireii-
ß digkeit ab Zunächst ist klar daß es eine Frcnde
s sein muß Krieg zu führen gegen ei» Volk das
Z ja bald in allen seinen Teilen völlig erblindet
s sein wird
Z Was aber verdient ein solches Volk auch Bel-
ß seresr Ein Volk von dem .der sranzöstiche
^ Rlindlllnk durch eine bis zum Krieasaiisbrnch
? in Deutschland überschätzte »nd überbezahlts
s Filmdiva  setzt den Franzosen gegen jedi^
ß falls sehr viel bescheidenere Bezahlung er-
Z zählen läßt , was sür eine verabicheinings-
Z werte Nation dieie Deutschen sind, die jetzt
ß mit denselben Händen, womit ste bis da-
Z hin heuchlerisch Christbaumschmuck und Weih-
Z nachtsengel hergestellt haben Würstchen fabri-
Z zieren, die beim Anbeißen erplodieren Biii-
? menstöcke mit Höllenmaschinen im Herzen,
? Weinslaschen, die beim Entkorken sich al? tückisch
ß geladene Bomben erweisen, vergütete Bonbons
ß ckno >eoen anveren Greuel den eine schon in
ß ..abgehackten Kinderhänden ' versierte Greuel-
I Phantasie sich a»SPenken kan»?

Gambia ns teurer Wen
Ungeheurer Fehlbetrag im Staatshaushalt

Amsterdam.  1 . Januar . Englands
Staatshaushalt in der entscheidenden Zeit
der Vorbereitung zu dem von England
heraufbeschworenen Krieg weist einen un¬
geheuren Fehlbetrag auf . Jn den ersten neun
Monaten des Jahres l939 beliesen sich, wie
der Londoner Rundfunk meldet , die Ausaaben
Englands im Staatsbudget aus 859 Millio¬
nen Pfund und die Einnahmen aus 544 Mil¬
lionen Pfund . Der entscheidende Grund sür
dieses außerordentlich hohe Ueberwiegen der
Ausgaben liegt in dem tollen Rüstungswett,
lauf , den England heraufbeschworen hat . um
seinen lange geplanten Krieg gegen Deutsch¬
land . wie es glaubte , endlich riskieren zu
können.

Mieder drei Milche Mille gelnnken
Holländisches Schiff in den Downs gerammt

Amsterdam. I. Januar Wie aus Lvndon gemei-
dct wird , ist der britische Fi sch dam Pier
Research'  vor der Ostküste auf eine Mine ge¬

laufen »nd gesunken:  die neunköpllge Besät-
zung wurde von einem britischen Tankschiff aus¬
genommen Ter englische Dampter ,B o r h >l l"
<5677 BNG.1 ist an der englische,, Nordostküste
nach einer Erplosion gesunken: 19 Mann der 32-
köpssgen Besatzung werden noch vermißt - Fer¬
ner wird aus London bekannt daß das englisch?
Dorpostenschiss Barbara Roberiion'  an
der Nordküste Schottlands durch ein U-Boot ver-
senkt worden ist.

Wie sich England unbeguem.er neutraler Schisse
entledigt geht aus einer Meldung des Amster¬
damer Blattes .Telegraa !' hervor -wonach der
niederländische Dam Pier  G o » we
<2ll9 Tonnen , .durch ein bisher unbekanntes tl)
Schiss gerammt ' worden ist als er in der bri¬
tischen Kontrollstation Down? lag Die Grunve".
die eine Mel,IIad„»g lür Holland an Bord hatte,
sei dabei ziemlich schwer beschädig, worden.

Mit der Sowjetunion und mit Chile
Berlin I . Januar . Das Abkomme» über den

Handels- und Zahlungsverkehr zwilchen Deutsch¬
land und der SowseI » n , on  vom 19 Dezem-
der 1938 ist wie ans Mvska» gemeldet wird am
31 Dezember bis Ende 1949  verlängert wor¬
den — Nach einer Meldung aus Santiago de
Chile Ist >m chilenischen Außenministerium die
Verlängerung des Handels- »nd Verrechiiungsab-
kommen? zwilchen Deutschland »nd Chile »nd
zwar ebeiüalls bis 31 Dezember 1949 durch den
Außen minister Ortega  und den deiitschen Bot-
schaster von Schoen unterzeichnet worden.

Bier gehelmiüsvoll, Erplolionen ereianeten sich
im Kanalisatwnssristem der englischen Stadt
Jevvtl in der Grafschaft Somerset.

Stk-AraMMr Wen«M lecker
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Neutfüm EiMM in Lvnöm und Paris
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Küstenbefestigungen erneut angegriffen
-- Helsinki, 1. Januar.
Dreimal Luftalarm in

Am 3l . Dezember wurde
Helsinki gegeben. Beim

erstenmal von lNUHr bis ll .35 Nhr flogen neun
feindliche Bomber  über die Stadt . Aach
bisher eingelaufenen Berichten soll eine Maschine
abgcschossen sei». Nach dem sinnischcn Heeresbe-
richt endeten die Kampfe am Kiantajärvi im Suo-
mussalmi-Sektor mit einem Erfolg der finnischen
Truppen . Im Frontabschnitt von Salta führten
die Nüssen einen Angriff aus finnische Stellungen
durch. Die Schlacht nordöstlich des Ladogasees,
die bereits am 2!». Dezember begann, ivurdc fort-
gesetzt. Aus der Karelischen Landenge griffen rus¬
sische Truppen über das Eis des Ladogas an . An
den anderen Frontabschnitten der Karelischen
Landenge fand teilweise heftiges Artillcriescuer
statt, das von den Nüssen aus die Mannerl,eim-
Linie gerichtet wurde. Aus die finnischen Küsten-

'befcstigungen führten die Nüssen zahlreiche Lu st¬
und Artillerieangrisfe  durch . Bomben¬
angriffe durch russische Flieger fanden am M. De¬
zember im Südwesten des Landes, unter anderem
auf Hanko lHangö). statt.

erste Engländer sefnsten!
Die Leichenfeier ein großes Ereignis

Amsterdam, Jan . Das britisci-e Information ?-
.Ministerium ließ am Samstag verlauten — an¬
scheinend um die in der französischen Oesientlich-
keit herrschende Unzufriedenheit darüber m zer¬
streuen das, England den Krieg am liebsten von
seinen Hilfstrnppen führen lasten möchte — daß
an der Westfront die Beisetzung eines briti¬
schen  Gefallenen im Beilein einer französischen
Truppenabteilung , sowie des französischen Lber-
kommandierenden dieses Sektors stattgestinden
habe. London must allerdings selbst zugeben, dast
dies nach viermvnatiger Kriegsdaner der e r ste
britische Gefallene  ist . während bekannt-
lich die Franzosen offiziell den Verlust von Tau-
senden von Gefallenen und Berwundelen zugege.
ben haben Was für Gedanken daher die franzö¬
sische Truppenabteilung beseelt haben mögen, mel¬
det London selbstverständlich nicht — wir können
uns dies, aber auch ohnehin denke».

Vermehrung der Flotte um 25 v. H.
Washington, 1. Jan . Der Vorsitzende des

Marineausschnstos des Repräsentantenhauses. der
Abgeordnete Vinson. erklärte , er werde sofort nach
dem Wiederzulammentritt des Kongresses im

'Januar ein Programm z»m Ausbau der
amerikanischen Marine  einbringcn und
zu diesem Zweck1.3 Milliarden Dollar anfordern
Nach seinem Programm soll die amerikanische
Marine um SS v. H. oder 4 00 000 Ton¬
nen vermehrt  werden Ez sehe, wie schon
ursprünglich gep'ant gewesen fei. drei neue Flug-
zeugträaer . acht Kreuzer, 52 Zerstörer. 32 U-Boote.
3l Hilssschisfe und 2395 Flugzeuge vor. Vinson
Will jedoch eine Möglichkeit zur Aeirdrri,,,,, s-i-

ne? Programme ? offenkaffcn. falls ein neuer
Schisfstnp. der zwischen der Kreuzer, und
Schlachtschiff-Klaste liege, gebaut werden solle.

*

F Dieser Flottenausbau der USA. kommt
nicht überraschend. Er war schon im Zusammen¬
hang mit der Lockerung des Neutralitätsgesetzes
lWaisenaussuhr gegen bar auf eigenen Schissen
des Bestellers) geplant. England sieht sich dadurch
indirekt dazu ge-wungen. den weiteren Ausbau
der Flotte der Vereinigten Staaten von Nord-
amerika durch die Waffeneinsuhr aus Amerika
zu bezahlen. Und was noch schlimmer ist. nach
dem Weltkrieg musste das angeblich „mcer-
beherrscl)ende' England die Gleichberechtigung
Amerikas im Flottenbau wohl oder übel anerken¬
nen »nd jetzt kehrt sich das Verhältnis geradezu
um. denn die USA. streben nunmehr nach dem

Prinzip  desZweimLchtestandardS . d h.
die USA.-Flotte soll derart ausgebaut werde»,
daß sie so stark ist wie die Flotte von zwei ande¬
ren Mächten zusammen. So werden demnach die
USA. mit Hilfe Englands zum Totengräber der
„Grand sleet".

AMUirMks Krs-M mMjW
Waziris gegen britische Peiniger

Kabul.  1 Januar . Meldungen aus In¬
dien zufolge ist es in der Provinz Bann»
zwischen aufständischen Stämmen aus Wa-
ziristan und britischen Grcnzstreitkräften zu
einem zwölfstündigen Gefecht gekommen. Auf
beiden Seiten gab cs zahlreiche Tote und
Verwundete.

/Ws §Lädr und kreis LaLw
Nach der Jahreswende

Das Jahr 1940 hielt seinen Einzug
1939 dieses große und bewegte Jahr , das

als deutsches  Jahr in die Geschichte Euro¬
pas eingehen wird, liegt hinter uns . Als die
Kirchcnglocken und Turmbläser am Altjahr¬
abend in der Heimat das neue Jahr begrüßten,
haben wir stillen Abschied genommen, der
Opfer gedacht, die unser Volk in fester Zuver¬
sicht gebracht und dem Führer gedankt, der uns
die Kraft zum Freiheitskampf und die un¬
erschütterlicheGewißheit des Sieges gegeben.
1939 ist ein Jahr deutscher Siege gewesen. Wir
wissen: auch 1940 wird ein Jahr des Sieges
sein. Alle Vorbedingungen sind dazu gegeben.
Wirtschaftlich, Politisch, militärisch und geistig
steht unser Volk, fester geeint denn je, den Geg¬
nern die Stirn zu bieten. Es geht in diesem
Ringen um unser nationales Leben, man hat
uns einen Kamps auf Leben und Tod auf-
gezwungen. Darüber ist sich jeder Deutsche im
Klaren! 1940 wird deshalb ein Harles  Jahr
werden. Der Sieg wird uns nicht in den Schoß
fallen; Front und Heimat müssen ihn er¬
kämpfen. Sic werden es auch, denn jeder
Deutsche tut seine Pflicht, gleich wo er ein¬
gesetzt ist, bis zum Letzten. Das junge Jahr
'1940 sicht uns alle bereit, stark in der Kraft
zu arbeiten und zu kämpfen und unerschütter¬
lich im Glauben an die glückliche Zukunft
Großdcutschlands.

Beim Rodeln verunglückt
An der Straße Pforzheim—Birkenfeld er¬

eignete sich ein tödlicher Unfall.  Auf dem
abschüssigen Weg , der beim Bahnwärterhaus

ZrlMMr Einflug litMwMt
?lanmä'6lge Xontroi/e cie? 08k- unci / Oer Lenckt ries OXlV

Berlin.  1 . Januar . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt am 1. Januar bekannt:
„An der Westfront keine besonderen Ereig¬
nisse. Feindliche Flugzeuge versuchten am
31. Dezember, nachmittags, die deutsche Nord¬
seeküste anzusliegen. wurden jedoch frühzeitig
erkannt und abgewehrt."

Das Oberkommando der Wehrmacht gab
am 31. Dezember bekannt: „An der Westfront
verlief der Tag ruhig. Die Kriegsmarine
Letzte auch in den letzten Wochen die Auf-
klärungs - und Ueberwachungstätigkeit sowie
eine laufende Kontrolle der Handelswege in
Ost- und Nordsee planmäßig fort. Der An¬
satz von Scestreitkräftcn im Handelskriege
war weiterhin erfolgreich. Ein Vorpostenboot
ist in der Nacht vom 29. zum 30. Dezember
östlich von Trelleborg bei schwerem Sturm
gestrandet. Von der 37 Mann starken Be¬
satzung wurden 35 gerettet."

Das Oberkommando der Wehrmacht gab
am 30. Dezember bekannt: Wie bereits durch
Sondermeldung bekanntgegebcn wurde, hat

ein deutschesU-Boot westlich Schottlands ein
englisches Schlachtschiff der Oueen-Elizabeth-
Klasse torpediert . An der Westfront herrschte
Ruhe. Die Luftwaffe setzte trotz der schlechten
Wetterlage ihre Aufklärungstätigkeit Lber
Großbritannien und Frankreich fort.

«. - i,
Vorpostenschiffe  sind, wie ihr Name sagt,

kleinere Einheiten der Kriegsmarine , die einzeln
oder in Verbänden die abschnittweisegegliederten
Küsten eines Landes bis zu 290 Kilometer über
See hinaus abpatrouillieren , um das Nahen feind¬
licher Fahrzeuge rechtzeitig zu melden. Man ver¬
wendet für diesen Dienst in besonders gefährdeten
Gebieten, wie zum Beispiel dem Küstenstrich zwi¬
schen Dover und der Themsemündung, auch Zer¬
störerflottillen und leichte Kreuzer, sowie Küsten-
U-Boote. In der Negel aber werden, besonders
gegen U - Boote, Schnell- und Motorboote, vor
allem mobilisierte Fischkutter und Kanonenboote
eingesetzt, deren Hauptwaffe neben leichter Artil¬
lerie aus Wasserbombenwerfern besteht. Daneben
gibt es Bewachungsfahrzeuge, denen die Beauf¬
sichtigung von Minensperren übertragen ist.

4800 « VolS in AnstvUvn

auf die Straße mündet, fuhr ein lljähriges
Mädchen aus Brötzingen Schlitten. Das Kind
sprang auf der Straße vor einem Kraft-
Wagen  vom Schlitten, rannte in den Kraft¬
wagen und wurde überfahren. Es erlitt
schwere Verletzungen.  Man brachte das
Mädel sofort ins Krankenhaus, wo nur noch
der Tod fest ge stellt  werden konnte. Das
Brüderchen der Getöteten, das auf dem Schlit¬
ten sitzen blieb, kam heil davon.

Nagolds Haushaltsplan 1989
Noch vor Jahresabschluß hat Bürgermeister

Maier  in - einer Besprechung mit den Rats-
Herren den Haushaltsplan 1939 für die Stadt
Nagold  festgestellt. In der Haushaltssatzung
sind die Einnahmen und Ausgaben im ordent¬
lichen Haushaltsplan mit je 622 020 RM . und
im außerordentlichen Haushaltsplan mit je
80000 RM . festgestellt. Die Steuersätze (Hebc-
sätze) für die Gemeindesteuern sind wie im
Vorjahr folgende: Grundsteuer: für die land-
und forstwirtschaftlichen Betriebe 145 Prozent,
für die Grundstücke 110 Prozeni, Gewerbe¬
steuer 300 Prozent, Zweigstellen- und Waren¬
haussteuer 390 Prozent, Bürgerstcuer 500 Pro¬
zent. Der Haushaltsplan schließt infolge von
Mehrbelastungen in Höhe von 111000 RM.
mit einem Abmangel von 60000 RM . Der
Schuldenstand der Stadt beträgt 294000 RM.
einschließlich 54 000 RM , die bei der Landes¬
versicherungsanstalt ausgenommen und wieder
an versicherte Neuhausbesitzer ausgeliehen wur¬
den. Der Bürgermeister bezeichnte die Finanz¬
lage der Stadt als Wohl angespannt, aber ge¬ordnet.

SlMseres Vergehen
gegen die BerdunkllingWKder

Ta festgestellt worden ist. daß durch Pri¬
vatpersonen. aber auch durch Dienststellen
und Betriebe grobe Verstöße gegen die Vor¬
schriften der Verdunklungsverordnung be¬
gangen worden sind, die eine Gefährdung der
Landesverteidigung bedeuten, hat der Reichs-
minister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber
der Luftwaffe angeordnet, daß Bevölkerung
und Betriebe mit verstärktem Nachdruck zur
Beachtung der Verdunklungspflicht angehal¬
ten werden. Um die Verhängung höherer
Strafen , insbesondere höherer Geldstrafen, zu
ermöglichen, ist darauf zu achten, daß die.
Polizeibehörden die Verfolgung be¬
sonders grober Verstöße  gegen die
Verdunklungspflicht in größerem Umfange
als bisher zur Bestrafung  als Vergehen
an die Staatsanwaltschaft abgeben.

Ein entsprechender Erlaß des Reichsfüh-
rers U und Ehess der deutschen Polizei hebt
hervor, daß häufig die Hof - und Gar¬
tenfronten der Häuser  wesentlich
schlechter als die Straßenfronten verdunkelt
sind. Von den Polizeidienststellenmuß in den
Abend- und frühen Morgenstunden erhöh,
ter Streifendienst  angeordnet werden.
Besonders ist aus die Luftschutzwarte mit
allen Mitteln einzuwirken. daß sie für die
ordnungsmäßige Verdunklung ihrer Häuser
sorgen. Notfalls muß auch gegen die Luft¬
schutzwarte mit Strafen vorgegangen werden.

Neuregelung-es Ladenschlusses
HuZenreugenben'ckle aus ciem LrribebenZebket/ bringen 5iMe
Istanbul,  1 . Januar . Während die

Türkei im Osten von einem Erdbebenunglück
heimgesucht wurde, dessen Ausmaße immer
noch nicht abzusehen sind, werden aus den
westlichen Gebieten des Landes schwere
Ucberschwcmmungcn gemeldet. Im Gebiet
von Smyrna sind vier Flüsse aus den Usern
getreten und haben weite Strecken̂ über¬
schwemmt. Zahlreiche Einwohner sind er¬
trunken. doch liegen nähere Angaben über
die Opfer noch nicht vor. Der Sachschaden
soll sehr groß sein.

Unterdessen gestalten sich dieHilfsmaß n a h-
men für das anatolische Erdbeben-
gebiet  weiterhin sehr schwierig. Am Samstag
Überflogen Flugzeuge die heimgesuchten Gebiete
uns warfen Lebensmittels Bekleidungsstückeund
Brennstoffe für die notleidende Bevölkerung ab.
Ta die Landwege infolge der Schnecstürme und
großen Kälte <25 Grad unter Null) noch immer
nur unter den größten Schwierigkeiten passierbar
sind, ist man jetzt dazu übergegangen, auch den
Seeweg zu benutzen, um den Opfern Hilfe zukom-
nien zu lassen. Neben den zwei ersten ist «z nur
noch einem dritten Hilfszug gelungen, nach Erze-
irum durchzudringen. Auch auf dem Rückwege nach
.Ankara kam bisher nur ei» einziger Hospitalzug
durch. Ein Augenzeuge, der mit dem ersten Hilss-
izug nach Erzernm gekommen ist. berichtet, daß die

Etadl einen erschütternden Eindruck bietet.

Ganze Straßenzüge sind eine einzig«' Trümmer-
stütte; mehrere Stadtteile  stehen noch
letzt in Flammen.  Schreien und Wimmern
der unter den Trümmern Begrabenen sind zu
hören. Da kein einziger der Erzerumer Aerzte am
Leben geblieben ist, blieben die Verletzten zunächst
völlig sich selbst überlasten und sind vielfach elend
umgekommcn. Biele der Einwohner, die vom Erd-
beben verschont geblieben sind, sind der Kälte
zum Opfer  gefallen.

Eine offizielle Zählung der Todesopfer deS
Erdbebens ist noch immer nicht möglich gewesen,
doch verdichteten sich jetzt die Schätzungen dahin,
daß mit einer Zahl von 40 000 bis 45 000 Toten
gerechnet werden muß. Wie der türkische Innen¬
minister am Samstag bekanntgab, hat minde¬
stens ein Drittel der über 100 000
Köp -fe betragenden Bevölkerung
Erzerums  den Tod gesunden.

Im Gebiet von Siwa  8 wurden im Lause von
zwei Tagen nicht weniger als 44 Erdstöße gezählt.
Ein dort eingetroffener Flüchtling bestätigte die
Vernichtung der Stadt Erlindschan  wo
10 000 Todesopfer beklagt werden. Die erste Hilfe
traf dort erst »ach 68 Stunden ein. Die Auf-
räumimqsarbeiten und der Wiederaufbau seien
bis nach der Schneeschmelze im Frühjahr ver¬
schoben worden, weil gegenwärtig nur die Ret¬
tung der Ueberlebenden möglich fei. Die Istan¬
buler Sternwarte hat mitgetcilt, daß die Erd-
bebeLgeiahr  in Anatolien noch sechs
Monate w e i te rb e ste b t.

Mittagspause nur im Lebensmittelhandel
Die Auswirkungen des Krieges haben viel¬

fach die Inhaber von Ladengeschäften ver¬
anlaßt , willkürlich Verkaufszeiten zn besinn-,
men. Dadurch sind eine Reihe von Unzuträg¬
lichkeiten, insbesondere gegenüber Haus¬
frauen für die arbeitendeBcvölke-
r u n g e n t st a n d e n. Es erschien daher der
Neichsregierung notwendig, die gesetzliche»
Vorschriften über den Ladenschluß den gegen¬
wärtigen Verhältnissen anzupassen. Durch
eine neue Verordnung des Neichsarbeits-
Ministers wird es ermöglicht, die Verkaufs-
zeit in den Läden zweckmäßig zu gestalten
und der Bevölkerung die Erledigung
der notwendigen Einkäufe  zu er.
leichtern.
^Die neue Verordnung geht davon aus . daß
die Verhältnisse, die für die Gestaltung des
Ladenschlusses im Ktiege maßgebend sein
müssen, innerhalb des Reiches völlig ver¬
schieden sind. Eine einheitliche gesetzliche Re¬
gelung für das Reich kann deshalb nicht in
Betracht kommen. Die Verordnung schafft
daher die Möglichkeit, durch behördliche
Anordnung für einzelne Bezirke
V e r kaufszeitenfe st zusetzen.  Gleich,
zeitig werden die Ladeninhaber verpflichtet,
aus jeden Fall während dieser festgesetzten
Zeiten ihre Läden offen zu halten. Die Vor¬
schriften über die Arbeitszeit, die Sonntags-

L. .. . . - . »Führer
Stuttgart.  Ministerpräsident Morgen»

thaler  hat zum Neujahr folgendes Glückwunsch¬
schreiben an den Führer  gerichtet:

„Mein Führer!  Für das bevorstehende
Jo ' r 1940 übersenden Ihnen Volk und Regierung
von Württemberg voll dankbarer Liebe und in
unerschütterlicher Treue die herzlichsten Glück¬
wünsche. Die beispiellosen,Erfolge, die Sie , mein
Führer , im zu Ende gehenden Jahre errungen
haben, lasten uns mit stolzer Zuversicht vorwärts
blicken. Getreu der Tradition der bewährten
wiiritembcrgischen Regimenter werden Ihr«
Schwaben in dem uns aufgezwungcncn Krieg stets
zu höchstem Einsatz bereit sein und, was auch kom¬
men mag, furchtlos und treu zu Ihnen stehen.
Wir wollen alle unsere Pflicht tun . kein Opfer soll
uns zu schwer sein für Deutschlands Freiheit und
Größe. Heil, mein Führer!

Mergenthaler.  SA .-Lbcrgruppenführer ."

ruhe und den Jugendschutz der Gefolgschafts-
Mitglieder werden von der Verordnung nicht
berührt.

Für die praktische Durchführung der Ver-
ordnung hat der Reichsarbeitsmimstcr Nicht»
linien herausgegeben. Danach kann u. a. im
Lebensmittelhandel  wegen der Be¬
lastung der Geschäftsleute durch die Lebens¬
mittelkarten eine Mittagspause  em-
geführt oder beibehaltcn werden, die n-cht
mehr als zwei Stunden , in Großstädten nicht
mehr als eineinhalb Stunden betragen soll.
Die Mittagspause der Lebensmittelgeschäfte
soll sich nicht mit der Mittagspause der Be¬
triebe .decken, damit die in den gewerblichen
und sonstigen Betrieben tätigen Gesolg-
schaftsmitgliederwährend ihrer Mittagspause
Einkäufe erledigen können. In den übrigen
Geschäften fällt die Mittagspause ganz weg.
Dafür werden während der kurzen Tage in
den Winter monaten  die Läden um
1 8 Uhr geschlossen.

Das Reichsstudentenwerkaibt bekannt daß die
mit Kriegsbeqinn eingeiührte Einschränkung
der  S t u d i e n f ö r d e r u nq auf die krieaswich-
tigen Studienaänge zum Wintertrimester 1940
wieder ausaehoben  wird , so daß Abitu¬
rienten bei gegebener Eignung , auch in nicht-
kriegswichtigen Studiengängen Förderung erbal¬
ten können. Ebenso ist die Förderung Volksdeut¬
scher Studierender aus Polen und den baltischen
Staaten geregelt worden.

c/urckr c/sn FpcrrE
Fußball

Kriegs-Ganmeisterschast
SvVgg. Bad Cannstatt — Union Bückingen4:8 l2:2l
Stuttgarter SC. — MR . Aalen 4:2 >0:0»

Stuttgarter Stadtmcisterschast
Stuttgarter Kickers— KV. Zuffenhausen11:4 l4:4>
Sportfreunde Stuttgart — ViB. Stuttgart 1:4 (9:21

Hellbrauner BerirkSklast«
Hcilbronner SvVgg. VsR. Hellbraun 6:0
Knorr Heilbronn — SB . Neckarlulm 4:0

Stuttgarter Bezirksklalle
SvVgg. Vaihingen — TSV . Münster 3:5

Gau Baden
VfL. Neckarau— SV . Walübof - 1:2
BfN. Mannheim — SvVgg. Sandhofen 1:2
VfB. 'Mühlburg — Phönix Karlsruhe 2:2
1. KC. Birkenleld — 1. KC. Pforzheim t :2
Freiburger SC. — SC- Reinseiden lGS .l iu::l
VsR. Sichern— KB. Ottenburg 5::l
Jahn Ottenburg — KV. Lahr 1:11

Gau Bayer»
1. KC. Nürnberg — SvVgg. Fürth 2:0
I8S0 München — Sahn Regensburg 1:2 >
BfR. Schweinfurt — Neumeycr Nürnberg 0:2
BC. Augsburg — 1. KC. 05 Schweinfurt 0:2
1. KC. Nürnberg — Svarta Prag tGS .s 1:1

Answablspiel ln Berlin
Brandenburg — Schlesien 3:8

Wichtige Meisterschaftsspiele im Reich
Blauwcib Berlin — Elektra Berlin 1:1
Tennisboruiiia — Minerva Berlin 3:0
Svir . DreSlxcn— Dresdner SC. 1:2
SC. Planitz — Svarta Prag lGS .l 2:3
SV . 05 Deila» — 1. SV . Jena 3:3
Hambur--: SV . — Victoria Hamburg 4:1
Hambu1»cr SV . - Eimsbüttel lGS .l 5:1
Schalke 04 — Geliengub Gelicnkirchcn 5:1
Rotwcih Oberbauien — Fortuna Düsseldorf0:0
Wiener SC. — Kliveit lGS .l Ungarn 3:1

Handball
Srieas -Ganmeiftcrlchait

TD. Altenstädt— Tichft. Gövvingcn 4:3 (3:2>
TV. Kornwesth. — ffrischani Gövvingen 8:10 <3:2>
SB . Urach— Stuttgarter Kickers anSgei.
TSV . Süßen — TSV . Schnaitheim 15:2 l8:1l
Eßlinger TSV . — tt Stuttgart 5:12 ll :4)

Stuttgarter Stadtmelftrrschaft
TGcs. Stuttgart — TB. Obweil 0:2 lü:2l

^uktakl rum selnvädisoken Skisport
Onckers-Stnttznrt gevaon koseli - Preis

Den Auftakt der schwäbischen Wintersportzeit
bildeten über Silvester und Neujahr die über¬
lieferten Abfahrtsrennen im Kleinen
Walsertal,  die sich in steigendem Muße der
Anteilnahme auch der Allgäuer Sportler er¬
freuen. Den Abfahrtslauf Isen - Hochtal am Sil.
bestertag gewann in neuer Streckenrckordzeitvon
4:47.8 Min. der Schwangauer Josef Müller
vor Göttlich Mayer-Pfronten und Louis Egger-
Jmmenstadt . Bester Schwabe war in der Klasse II
Gerhard EnderS - SAB.  Stuttgart , der den
vierten Platz besetzte und den Bosch-Preis er¬
rang . Den Lauf der Frauen gewann Leopoldine
Ritsch-Kleinwalsertal in 3 :29. Müller siegte auch
im Torlanf , so daß ihm in der alpinen Kombi¬
nation der Sieg nicht zu nehmen war.

^Vürtlembere O. m. b. li . — üesLmtlvitullxr
6 . Losxnor  8tutlx »rt . k'rieärlekstrLÜo 13.

VerlLßsIeilvr unct verLvtvortlivbvr ^ okrikileitsr kür äs»äer LekvLrrvrLlä-̂ Vscdt ein8ek1iess1iek
kUodrirli HLna Kckvvle;

VerlLkk SdivTrrvsIöWLditO . m b. li . kotLUov8dkOttr
^ OsIsckILxer 'sckn Vuodöruekerei.

Lur 2oit L,t krslsUsta 4 «Mt «.



Amtliche Bekanntmachungen
Stadt Calw

>! ri
Auf Grund des Art . 51 des Pol . Str . Gesetzes in Verbindung

mit Z 1 Abs. 2 des Gesetzes vom 6. 2. 1923 (Reg . Bl . S . 79)
wird zur Ordnung des Personenverkehrs auf Straßen und
Wegen für die Zeit bis 39. April 1940 folgende ortspolizeiliche
Vorschrift erlassen:
1. Die Anlieger an Straßen und öffentlichen Plätzen sind ver¬

pflichtet, die erforderliche Sorgfalt anzuwenden , um die
Sicherheit des Fußgängerverkehrs vor ihren Anwesen zu ge¬
währleisten . Witterungseinflüssen , die den gefahrlosen Ver¬
kehr beeinträchtigen , haben sie tagsüber sofort mit geeigneten
Mitteln zu begegnen . Während der Dunkelheit ruht diese
Verpflichtung ; sie ist aber spätestens bei Tagesanbruch zu
erfüllen.

2. Bei Glatteis und Schneeglätte hat der Anlieger die Fuß¬
gängerwege und Straßenübergänge alsbald mit Sand , Asche
oder anderem geeigneten Material (Sägemehl und Spreu
sind nicht geeignet !) nachhaltig zu bestreuen . Im Bedarfs¬
fall ist wiederholt zu streuen.

3. Bei größerem Schneefall sind die Gehwege insoweit vom
Schnee frei zu machen, daß sie wieder leicht gangbar sind;
bei Straßenübergängen ist bis zur Straßenmitte eine Bahn
herzuftellen . Die Straßenkandel sind für den Wasserabfluß
offen zu halten.

4. Sobald das Wasser gefriert , dürfen Wasseransgüsse , die auf
einen öffentlichen Weg münden , nicht mehr benützt werden;
auch ist es verboten , Abwasser in die Straßenkandcl zu
gießen und Wasser in der Umgebung von Brunnen ans-
zuschütten. Während des Frostes sind Abwasser in die
nächste Schachtöffnung einzugießen.

5- Bei Eintritt von Tauwettcr sind die Gehwege sofort zu reini¬
gen ; für geordneten Abzug des Schnee- und Eiswasfers ist
Sorge zu tragen.

6. Die vorstehenden Verpflichtungen treffen in erster Linie die
Eigentümer von Gebäuden und Grundstücken. Ihnen ist die
Möglichkeit gegeben, sie auf die Besitzer (vor allem die
Mieter und Pächter ) zu übertragen.

7. Den an Ort und Stelle ergehenden Anweisungen der Polizei¬
beamten ist unverzüglich Folge zu leisten.

Zuwiderhandlungen werden nach § 366 Zifs . 10 des R .St .G B.
bestraft.

Calw,  den 29. Dezember 1939
Der Bürgermeister

als Ortspolizeibehörde
Göhner

Stadt Calw

Miittkr-eriUllllgsstunhe
morgen Mittwoch nachmittag S—4 Uhr im Ttaatl . Gesund¬

heitsamt , Attburgerstratze 12 (Erdgeschoß)

Das Deutsche Dolksbiläungswerk
in äer D58 . flrstt äurch freuäe.

wir führen ab Januar tolgenäe

Nniängerkulse in  Sprachen
äurch:

Deutsche siechtrchreidung uns Lstrrelchenlehre.
3n fremäsprschen:
3-tsNenirch — siursirch — Spanisch
französisch unä Englisch.

llmgehenäe schriftliche Rnmeläung an l(reis<iien,trtelie siäf.
Calw, Lischotstrasse2 .

Waitsi ' 6Iüe !<

^ >8s Qlüek

r . 2t . im k̂ sIUs

gsb . Kngisck

Vsrmütilis

ktsujskr 1940

Obsrnclork/^ istsig

Laiw

kaiseli

^ugu8i kliemsk
grüksn sIs Vsrlabts

bisufabr 1340

l-bsins/V/sstk.
r. 2t. i. ŝicts

sekmsekt immsrgut,
ob im Lommsr
octsr im dinier!

Ikl (-iÄ8t8tMt6N Utl6
0ais8 srlialtlioli.

Ln/lselrrelL tut nol/

Einen

Lernstier
hat zu verkaufen

Georg Dürr , Wettenschwann

Ic/r möchte Ihnen rn«rllerHils etwas sehrsp7chtrZes«lurchsaZfen.'Ich , «Ire
bin «ler Zute 6eist einer schönen neuen ^leitschri/t , «lieZenau so hei/lt wie ich/

Drs

IS

Meine wrrcl etwas Zanr iVeuarkî ss sein :sine öcücherwis chen unseren
Aoitiaken un«I«1er Melt «laheim , eine ^ sitschri/I , «iie «len Männern an «IsrI r̂ont
«las I,eben in «ler Heimat schil «lert , un«l «lis cler Heimat von «len Aol«laten , von

«len Punschen , IloFnun ^en, 6eelanhen , Aorten un«l F>eu«len «los einseinen «la
«lrau/Aenersähit.Meine wir «! alle au/s beste r:ntvrhaiten , «lenn sie ist

eine KutKelaunte 6sseiischa/terin , nie verleben um
iustiKe ^ in/äile , aber auch eine ^ omeraclin in

ernsten Ltunrlen, au/ «lie man sich verlassen
Hann.Ich selbst werkle in/erlem He/t mit «la-

bei sein un«l Keckem soviel rum Lchauen,
Aachen un«l lassen mikbriNFenl Meine

erscheint Seelen OienskliA unel
hostet 10 I '/enniZ . § ie bekommen «las
neuste sA/ ^ q -He/t bei Ihrem ^ eikunAS-
o«ler ^ eitschri/renhän «ller urul inLuch-
han «llunZen unel Ha/ )ierAerchä/ten.

s îel L/-aF mit wünscht Ihnen

Getragene

Sportschuhe
(neuwertig)

Größe 39—41 verkauft,
elnsr. u. M 3 2 an die Geschöftsst.

Viel Glück und gute Fahrt
im neuen Äahr!

Fahrschule Schwarz

Viel Glück im neuen Zahr
wünschen

August Äaiser und Frau
Mineralwasser-, Apfelsast- und Co-Ca-Cola-Bcrtrieb
Böblingen,  Fernruf 237

Die Zeitungsanzeige
hat den sichersten Werbeerfolg

von ^ aus rn Haus nsus «oer'Ksn rvttt,
/comml »c/rroer Linker Äis t/taslük's" Dis 2sr'/nnFS-
anrsiAs abe^ «inre/r a/ts vsi'sc/liosssnsn 7üren
unü geianAi vor aitsm iüsttc/r in tiis üaml Isnsv , ckie

Uber rir's L'in - orier ^sr/cck̂ s snisclierÄen.

Entlaufen
krä tiger schwarzer Wolfs¬
hund mit braunen Läufen,
Brust heil gezeichnet

Zurückzugeben gegen Belohnung
Meylei » , Ernstmühl . Teles. 613

Einen Wurf

Milchschweine
verkauft

Johannes Schnitze«. Emberg

Verkaufe eine mittlere

Schlachtkuh
H. Angerhofee

Atthengstett , b. d. Kirche

Ealw » den 31. Dezember 1S3S.

Todesanzeige
Meine lb. Frau, unsere gute Mutter u. Großmutter

Fra « Katharine Binder
ist heute nach schwerer Krankheit im Atter von 63 Jahren
von uns gegangen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Ludwig Binder

Beerdigung: Mittwoch, den3. Januar 1940, nach¬
mittags i/z2 Uhr von der FriedhoskapeUe aus.

Sechingen , 1. Januar 1940.

Todesanzeige
Mein lieber Mann, unser guter Vater, Großvater

und Schwiegervater

Georg Wagner
Küsermeister

ist nach langer schwerer Krankheit in die ewige Heimat
eingegoiigen.

In tiefem Leid:
- Luise Wagner geb. Süßer

mit Kindern

i .c,-^d-i auch ein il^ .er «snori , lür die
Kleinanzeige in der . Schwarzwald-Wacht ,
die eine tüchtige Kraft sür den Nachhilfe¬
unterricht beschaffte!

Beerdigung Mittwoch,den3.Januar,nachm.1 Uhr.

Calw,  31 . Dezember 1939.

Am 31. Dezember ist im Mer von 84 Jahren unsere liebe Mutter , Groß¬
mutter und Urgroßmutter

Frau Sophie Schoenlen
geb . Bauer

nach kurzer Krankheit sanft entschlafen.
Es trauern um sie:
Familie Rapp. Freudenstadl
Familie Emendörfer, Dinkelsbühl
Familie Schoenlen. Calw

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 3. Januar , nachmittags 3 Uhr
von der FriedhoskapeUeaus statt.
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